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lagarde hat am donnerstag zwar ange-
kündigt, die anleihekäufe der notenbank 
von oktober an „moderat“ zu verringern.  
nun wird gerätselt, ob das eine reduzie-
rung des krisenprogramms von 80 milliar-
den euro auf 60, 70 oder womöglich nur 
auf  75 milliarden euro im monat bedeutet. 
sehr gewaltig ist der unterschied jedenfalls  
nicht – alle grundsatzentscheidungen wur-
den erst einmal verschoben.

   die eZb bleibt expansiv – während die 
töne aus der amerikanischen notenbank 
fed schon sehr viel mehr nach ausstieg 
aus der ultralockeren geldpolitik klin-
gen. dabei  sind die inflationsraten in 
europa zuletzt auch spürbar gestiegen:   3 
prozent betrug die inflation in der euro-
zone im august.  auch die eZb musste  
ihre schätzung fürs gesamtjahr jetzt 
hochsetzen, von 1,9 auf 2,2 prozent. und 
es ist noch keineswegs  ausgemacht, dass 
es dabei bleibt.

Was heißt das für sparer? Zunächst 
einmal offenbar: Weiter rückenwind für 
aktien – und kräftige kaufkraftverluste   
für menschen, die ihr geld auf bankkon-
ten aufbewahren. die finanzmärkte hat-
ten am donnerstag   verhalten auf die 
eZb-entscheidung reagiert. der deut-
sche aktienindex dax, der vor der sit-
zung gefallen war, notierte danach leicht 
im plus und konnte am freitag  sogar die 
marke von 15 700 punkten überschreiten. 
die rendite der bundesanleihe, die zeit-
weise gestiegen war, gab nach. 

Bankaktien profitieren 

die aktienmärkte seien   offenbar sehr 
erleichtert, dass die eZb weiterhin sehr 
gelassen auf die  inflation reagiere und 
die anleihekäufe  nur sehr zaghaft 
zurückgefahren würden, sagte andreas 
hürkamp, dax-fachmann der commerz-
bank. die weiterhin hohen anleihekäufe 
sorgten für anhaltend niedrige renditen 
für anleihen, sodass weiter viel geld in 
den aktienmarkt fließe.  aktienfonds in 
deutschland hätten im ersten halbjahr 
bereits 35 milliarden  euro mittelzuflüsse 
gehabt, und in aller Welt  näherten sich 
die Zuflüsse in aktien der marke von 
1000 milliarden dollar an. 

„diese Zuflüsse sind  der entscheiden-
de grund, warum die aktienmärkte in 
den vergangenen Quartalen nur   sehr 
kleine konsolidierungen erlebt haben“, 
sagt hürkamp: „die  eZb-entscheidung 
könnte bedeuten, dass diese robustheit 

reuters. Washington. die 
finanzmarktturbulenzen zur Zeit der 
ersten corona-Welle im frühjahr 
2020 ziehen insidern zufolge mögli-
cherweise strafermittlungen bei eini-
gen allianz-fondsmanagern nach 
sich. das amerikanische Justizminis-
terium untersucht, ob die fondsmana-
ger den investoren gegenüber das 
risiko ihrer anlagen verschleiert hat-
ten, wie drei mit dem Vorgang ver-
traute personen der agentur reuters 
sagten. das ministerium und die alli-
anz lehnten eine stellungnahme zu 
den ermittlungen ab. hintergrund der 
untersuchungen ist ein konflikt, den 
die Vermögensverwaltungs-tochter 
allianz global investors  mit us-in-
vestoren mehrerer hedgefonds hat. 
die unter dem namen „struc tured 
alpha“ aufgelegten fonds hatten Ver-
luste verzeichnet, als die märkte im 
ersten corona-schock in die knie gin-
gen. pensionsfonds und andere anle-
ger klagen deshalb gegen die allianz 
und machen Verluste von bis zu sechs 
milliarden dollar geltend.
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